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bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
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10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme vis Montag, Mitt-

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annasurg.
S S

Schweinit und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemrinde-Behörden.
Dienstag, den S. Oktober 1901.

Kur und Vade- An

e

e Beſtellungen
für das 4. Vierteljahr (Oktober Novem
ber Deember) auf die

Annaburger Zeitung
werden von allen Poſtanſtalten und Land
briefträgern, dem Zeitungsboten ſowie in
der Expedition angenommen.

Gertliches urd Provinzielles

Annaburg. Nach dem Bericht der Land

wirt Sachſen
zählt pr ilog Weize16,30 Mk. Roggen 18,75 14,6

13,50 15,75 Mk. Hafer 13,90 15,10 Mk.
Der Miethsthaler.“ Faſt überall

iſt es Sitte, daß die Hausfrau beim Miethen
eines Dienſtmädchens dieſem nach abgeſchloſ
ſenem Vertrag einen Thaler ſog. „Angeld“
giebt. Es iſt dies jedoch nur eine freiwillige
Pränumerando Zahlung eines Theiles des
vereinbarten Lohnes und ſteht der Hausfrau
ſomit das Recht zu, einem mit derartigen
Angeld gemietheten Dienſtboten, wenn der
ſelbe den Dienſt wieder verläßt, den ſ. Zt.
gegebenen „Miethsthaler“ bei der letzten Lohn
auszahlung in Anrechnung zu bringen d. h.

alſo die drei Mark von jener Summe zu
kürzen, denn 8 337 des Bürgerlichen Geſetz
buches lautet: „Die Draufgabe iſt im Zweifel
auf die von dem Geber geſchuldete Leiſtung

anzürechnen, oder, bei der Erfüllung des Ver
träges zurück zu geben. Mit der Verab-
reichung eines Angeldes verſchafft ſich beim
Miethen eines Dienſtboten die Hausfrau ein
Beweismittel dafür, daß deß Vertrag wirk
lich abgeſchloſſen iſt, denn S 336 des Bürger
lichen Geſetzbuches beſagt ausdrücklich „Wird
bei Einführung eines Vertrages etwas als
Draufgeld gegeben, ſo gilt dies als Zeichen
des Abſchluſſes des Vertrages,“ Sehr häufig
glaubt die Hausfrau ſich von einem bereits
abgeſchloſſenen Vertrage dadurch befreien zu
können, daß ſie dem gemietheten Dienſtboten

den ſchon gezahlten „Miethsthaler“ geſchenk
weiſe, gleichſam als Reugeld überläßt. Das
iſt jedoch, wie aus dem S 336 des Bürger
lichen Geſetzbuches weiterhin hervorgeht, eine
irrige Anſicht, denn es heißt da: „Die Drauf
gabe gilt im Zweifel nicht als Reugeld.“

Dirfärda. Am Freitag voriger Woche
würde die Häuslerfrau Richter von hier beim
Milchen der Kuh von dieſer überrannt und
dadurch ſo erheblich verletzt, daß ihre Auf
nahme in das Krankenhaus zu Herzberg noth
wendig würde.

Keine Obſtreſte auf die Straße
werfen! Wie berechtigt dieſe ſo oft in der
Preſſe erhobene Warnung iſt, beweiſt folgen
der Vorfall „Vor Kurzem trat auf der He
lenenſtraße in Limbach ein Knabe unverſehens

auf eine auf dem Trottoir liegende Pflaume,
kam zum Fall und zog ſich einen Oberſchenkel

bruch zu S eTorxgan. Die dritte diesjährige Sitzungs
Periode des Schwürgerichts beginnt am 14.

Oktober e

ſkalt Annaburg. Dampf, Wannen
9——8 Uhr Abends.

Prekzſeh (Elbe), 4. Oktober. Nach einer
Meldung der Berliner „Morgenzeitung“ ſoll
ihre Majeſtät die Kaiſerin doch noch beabſich
tigen, der Einweihung der Fortbildungsſchule
des hieſigen Waiſenhauſes beizuwohnen. Der
Tag der Einweihung war auf den 9. Oktober
d. Js. feſtgeſetzt, iſt aber nun wieder hinaus
geſchoben worden.

Halle, 3. Okt. In der Montage-Halle der
Maſchinenfabrik von Wegelin Hübner in der
Merſeburgerſtraße ſchoß der 18 jährige Schloſſer
Paul Täfler heute Vormittag gegen 9 Uhr mit
einem Revolver auf ſeinen Meiſter Lohmann
und verwundete ihn ſchwer. Der Attentäter lief
dann nach Hauſe und erhängte ſich in der Woh
nung ſeines Vaters, Moritzzwinger 9. Der
Mordbube hatte Oſtern d. Js. erſt ausgelernt.
Er verlangte von ſeinem Meiſter Schmirgellein
leinwand zur Arbeit, dieſe ſollte ihm im Ma

lgt werden. hrend

S e um tegeben, zoe inen Revolver und ſchoß, ohne
eine Wort zu ſagen, auf den Meiſter. Der erſte
Schuß traf glücklicherweiſe nicht ſo, daß der
Meiſter ſich nicht mehr hätte erheben können, er
drehte ſich vielmehr um, da aber feuerte T. noch
fünf Schüſſe ab, von denen einer den Kopf traf,
zwei den Arm, einer ſtreifte Ohr und Backe,
worauf der Meiſter blutüberſtrömt zuſammen
brach. Der Mörder lief nun eiligſt, wie er
war, in Hemdärmeln über den Hof zum Thore
hinaus und in die Wohnung ſeines Vaters, wo
er ſich erhängte. Als ihn die ſofort benachrich
tigte Polizei dort verhaften wollte, fand ſie nur
ſeine Leiche, die zwar noch Blutwärme beſaß
aber doch nicht mehr zum Leben gebracht werden
konnte. Seinen Rock hatte er im Arbeits
raum hängen laſſen. Als die That bekannt
wurde, ſchlich ein anderer Arbeiter zu dem Rock
und entnahm demſelben aus der Seitentaſche
einen geſchloſſenen Brief, der an den Vater des
Verbrechers gerichtet war. Wie verlautet, wollte
derſelbe den Brief vernichten. Er wurde aber
daran verhindert, und da er ſich verdächtig
machte, verhaftet. Ueber den Inhalt des Briefes
muthmaßt man, daß damit dem Vater des T.
mitgetheilt werden ſollte, ſein Sohn gehöre zu
einem heimlichen Bunde verſchiedener Arbeiter
der Fabrik, die ſich vorgenommen hätten, den
Meiſter zu beſeitigen. Auf T. ſei das Loos ge
fallen. Der in den 30er Jahren ſtehende Meiſter
Lohmann, der verheirathet iſt, wird als ein
tüchtiger Mann geſchildert. Er wurde vorerſt
nach dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ ge
bracht. Wie man hört, beſteht Hoffnung, ihn
am Leben zu erhalten. Der Mordbube hat
ſich auch in ſeinem früheren Leben keines be
ſonders guten Rufes erfreut. Der I8 jährige
Bengel iſt ſchon Vater zweier unehelicher Kinder.

Eisleben, 29. Septbr. Geſtern Nachm.
wurden von einigen Jägern in Helftaer Flur
der Arbeiter Jäger und ſeine Wirthſchafterin
aus Helfta in einem Graben erſchoſſen auf
gefunden. Die beiden Erſchoſſenen ſtanden
in den 70er Jahren und ſollen Nahrungs
ſorgen der Grund zu der That geweſen ſein.

Thale (Harz), 29. Septbr. Der Halb
invalide Otto Bitzmann feuerte geſtern Nachm.

S

den hieſigen Gemeindevorſteher Siebert ab.
Dieſer wurde lebensgefährlich verletzt in die
Kehr'ſche Klinik nach Halberſtadt geſchafft,
wo er bei der Operation ſeinen Verletzungen

erlegen iſt. eDie Strafkammer in Horau ver
urtheilte den 71 Jahre alten Foörſter Mieth
aus Matzdorf wegen fahrläſſiger Tötung zu

bei der Rehbockpürſche die 12fährige Tochter

S

in der Hubertusſtraße 4 Revolverſchüſſe auf

4 Monaten Gefängniß. Der Angeklagte hatte

des Gärtners Loge aus Brinsdorf, die er in
der Dämmerung für einene Rehbock hielt,niedergeſchoſſen.

Ein Wort zur Verhütnug der Aus
winterung.

In faſt allen Theilen unſeres deutſchen Vater
landes hört man klagen, daß in dieſem Jahre

die Winterhalmfrüchte ausgewintert ſind und im
Frühjahr umgepflügt werden mußten. Es er
tönt deshalb aus vieler Munde die ſehr berech
tigte Frage, ob es denn kein Mittel zum Schutze
der Saaten gegen Auswinterung giebt. Gar
viel iſt geſagt und geſchrieben worden, ohne das
Richtige, das doch eigentlich ſo nahe liegt, zu
treffen. Denn will man die jungen Pflanzen
widerſtandsfähig gegen Froſt machen, ſo iſt die
erſte Bedingung, für eine genügende Kräftigung
der Pflanzen zu ſorgen. Daß dieſe durch eine
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gung p.Stickſtoff genügt aber nicht, Per es iſt in

allen Fällen neben dieſen beiden Pflanzennähr
ſtoffen eine reichliche Gabe von Kali nicht zu
vergeſſen, denn das Kali nimmt unter den wich
tigſten d. h. ganz unentbehrlichen Pflanzennähr
ſtoffen die erſte Stelle ein. Es giebt keine
Pflanze, welche ſich ohne dieſes gedeihlich ent
wickeln kann und enthält ja auch die Aſche einer
jeden Pflanze das Kali in verhältnißmäßig
großen Mengen. Für einen preußiſchen Morgen
giebt man auf leichten Böden I Etr. 40pro
zentiges Kalidüngeſalz. Auf einer Reiſe durch
Oſtpreußen hatte ich Gelegenheit, mich häufiger
von der Richtigkeit des oben Geſagten zu über
zeugen und fiel es mir beſonders auf, daß ge
rade auf den Feldern, denen das Kali in ge
nügender Menge gegeben, von einer Auswinter
ung nichts zu bemerken war. Unter anderen
traten dieſe Erſcheinungen ſehr deutlich auf den
Feldern des Herrn DanilowskiJohannisburg zu
Tage, denn während genannter Herr von der
Winkerung den bei weitem größten Theil des
üngedüngten Feldes umpflügen mußte, war
dieſes auf dem mit Kali gedüngten nicht der
Fall. Dieſes Beiſpiel kann dem Landwirth
zeigen, wie leicht er ſich unter Umſtänden vor
Froſtgefahr ſchützen kann.

Litterariſches.
Von dem Jlluſtrierten Sonntags

blatt für das chriſtliche Haus „Grüß Gott
ging uns ſoeben das nur 20 Pfennig koſtende
I. Heft des 18. Jahrgangs zu. Dasſelbe hat
hat folgenden Jnhalt: Gottes Ackermann. Er
bauliche Betrachtung T. IV. Im Abendlicht I. IV.
Die Pflicht IV. Wer hat am meiſten bei
geſteuert? Die Bieuen. Gott lohnt.
Gruß Gott Gebet. Hilfe in der Noth.

Das Abendgebet (Bild). Zweierlei fürſt
liche Beſchäftigung. Ruſſiſch Um mich
trauert auch niemand. Du biſt der Weg.
Jm Gotteshauſe. Engliſch. Das Geheimniß
einer Handwerkersfrau. Was bleibt? Zu
friedenheit. Von der Treue des Hundes.
Was das Beiſpiel thut. Religion und Politik

Unbekannt macht unbeliebt. Die Welt iſt
all ein flüchtig Scheinen.“ Nur einer.
Frauenſpiegel. Gut heimgegeben. Der Ur
zuſtand der Menſchheit. Wandſprüche.
Unſere Bilder. Preisräthſel. Räthſel.
Gemeinnütziges. Anzeigen. Beſtellungen
nehmen alle Buchhandlungen c. oder auch die
Verleger Greiner C Pfeiffer in Stütt
gart entgegen. S

Markt Kalender.
9. Oktober: Vm. in Schildau, Finſterwalde.
10. Oktober Vm. und Km. in Annaburg.
12. Oktober Schweinem. in Schweinitz.

u. Mineralbäder, Packungen,
Ernst Kretschmen, Natur
Zu ſprechen täglich von 9 11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

Wie verhindert man das Amſich-
greifen der Schwindſucht und wie
heilt man die von dieſem Alebel be

fallenen Patienten
Darauf kann nur die Wiſſenſchaft Antwort

geben; denn dieſe Frage iſt immer noch
ein zu löſemdes Problem der Zeit. Obſchon
durch die neueren Forſchungen, durch Geheimrath
Doktor Kochs Entdeckung des Tuberkelbacillus,
unſerer heutigen Medizin eine ganz andere Heil
weiſe dieſer mörderiſchen Krankheit eröffnet wurde,
iſt es doch bisher noch immer unſeren Aerzten
nicht ganz gelungen, dieſe boshafte Krankheit
im vorgeſchrittenſten Stadium zu heilen, oder
ihre infizirende Uebertragbarkeit endgiltig zu ver
hindern. Das Einzige, was auf hygieniſchen
Gebiete in dieſer Hinſicht geſchaffen wurde, iſt
Linderung und Erleichterung für die Armen in
n igen Anſtalt ren Spitze dieeſt t
ondern auch im Kleinen ſoll Abhilfe mit wirk

ſamen Mitteln geſchaffen werden. Zu dieſem
Zwecke ſuchte die Forſchung nach geringeren,
allen leicht zugänglichen Mitteln. Sie fand es
im „Ruſſiſchen Knöterich“, aus dem ſich ein heil
ſamer, alles, was bis daher gegen dieſes Uebel
angewendet wurde, weit überflügelnder Bruſtthee
bereiten läßt, der unter der Marke Ruſſiſcher
Knöterich Thee in den Handel gebracht wird.
Ruſſiſcher Knöterich Thee iſt ein vorzügliches
Mittel gegen alle Bruſt und Lungen, Aſthma,
Hals und Kehlkopfleiden. Er bewirkt bei den
ſchwerſten Kranken Linderung, verhindert Ver
ſchleimung und Blutſpeien. Er beſteht aus
gummiſchl. Saft, Eiweiß, Alkali, Tannin, Chlora
phylle und Calluſepe. Der ruſſiſche Knöterichthee
iſt nur ächt direkt bei den Fabrikanten Robert
Paul und Opitz, Berlin, Wilmsſtr. 23 à Packet
50 Pfg. und 1.00 Mark erhältlich. Bei 6 Packeten
à I Mark erfolgt Franco- Zuſendung per Nach
nahme. Dr. Hothof's Knöterich-Honig verſenden
wir ebenfalls à Originalflaſche 50 Pfg. und
1 Mark, welcher neben dem ruſſiſchen Knöterich
thee getrunken werden kann. Man achte
genau auf dieſe Firma, um nicht min
derwerthige Fabrikate zu erhalten. Viele Dank
ſchreiben, die von Erfolg zeugen, ſtehen jedem
zur Einſicht zur Verfügung.

A n etg e n.

Kartoffeln
(ausgeleſen und unverleſen) verkauft

Wilh. Riethdorf,
Bäckermeiſter

Einen Knecht
ſucht ſofort bei gutem Lohn

Carl Helm, Bäckermeiſter
Annabüurg.

Beste Böhmische
empfiehlt zur gefl. Abnahme ab le an

der Hirſchmühle

Carl Schrödter,
Hirſchmühle b. Prettin a E.

Viſtenharten liefert ſauber und ſchnell
die Buchdruckerri.



bas, ein Kaſſutangänger, gegen Koloman
Tiſza mit 284 Stimmen Mehrheit gewählt.

Frankreich.
Wie halbamtlich verlautet, herrſcht
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gegenüber einzunehmende Haltung nicht vollen Kaſeg meten n Die r t e en e e en

kündigungen ſind bisher nur als vollſtändig iſt entſchloſſen, mit Gewalt die e v den
leeres verede betrachtet worden, auf das Nachgeben zu zwingen Die zweite Divifion
nichts zu geben ſei. So ganz grundlos des Mittelmeergeſchwaders iſt ſchon bereit,

icht zu ſei das erſte Signal hin nach der Levanteeint dasſelbe doch nicht zu ſein. Denn jetzt auf mre auch die der baieriſchen Regierung abzuda pfen. Die Preſſe iſt ziemlich ein

kann, weiß wohl Kitchener nur allein. Es wird für gar kein Land und hat für keines „Sym
dies für die Buren das Signal ſein, ihre pathie“ oder „Vorliebe“, als nur für die
engliſchen Gefangenen nicht mehr nach erfolgter United States. In der Unlon iſt unter
Stempelung laufen zu laſſen, ſondern ſie ein den echten und wirklichen Amerikanern die
ſach niederzuknallen. Drei Millionen Pfund Anſicht verbreitet die Deutſchen könnten bei
Sterling will England wied r aufnehmen zu ihrer großen Macht den Amerikanern mehr
den Kriegskoſten, es will aus Auſtralien wieder ſchaden als kleinere Staaten. Dazu kommen
Hilfstruppen ſenden, die ſcheinen aber keine die Bedenken über die einflußreiche Stellung
Luſt zu haben. Am 19. Oktober beginnt das des Deutſchtums in Amerika und die Wahr
dritte Kriegsjahr. nehmung, daß die Lage in Südbraſilien und

Chamberlain und Genoſſen ſind ſchwer Argentinien noch günſtiger für die eingewan
bedrückt. Bis jetzt ſind ſelbſt die gemeldeten derten Deutſchen iſt. Die Jingos ſagen ſich:

Hofitiiae Rundſchan.
entſchand.

Ein Handelskrieg zwiſchen Oeſterreich und
Deutſchland iſt von Wiener Blättern wieder
holt für den Fall in Ausſicht geſtellt worden,

Das Deutſchtum wird auf dieſem Kontinente
nahe ehende „Münch. Allg. Ztg!: Es iſt That
ſache, daß vor 2 Monaten das Wiener Aus
wärtige Amt oſſiziell den ſchweren Beſorgniſſen
Ausdruck gab, die der Tarifentwurf, der we
nige Wochen vorher amtlich veröffentlicht
worden war, bei allen denen hervorgerufen
habe, welche die bisherige Vertragspolitik für
erſprießlich halten. Die Antwort der deut
ſchen Reichsregierung lautete, es ſei nicht zu
vergeſſen, daß der Zolltarif noch manchen
Abänderungen unterliegen werde; er ſei erſt
die Vorlage für den endgiltigen Generaltarif.

Prinz Tſchun iſt auf Staatskoſten im
Deutſchen Reich herumgereiſt, wenn ſich eine
Nachricht des „Fränk Cour. beſtätigt. Das
Blatt erzählt, daß der Prinz nebſt ſeinem
Gefolge, im Ganzen 54 Perſonen, in den
letzten Tagen Gaſt des Kaiſers war und daß
auch die Koſten der Reiſe von Berlin bis
Kuſſtein von einem mitfahrenden Beamten
des Oberhoſmarſchallamts beſtritten wurden.
Die übrigen Koſten des Aufenthalts des
Prinzen in Deutſchland aber, und zwar von
der Fahrt Baſel- Berlin an, beſtreite das
deutſche Auswärtige Amt. Von Deutſchland
ſind China die aſtronomiſchen Inſtſtrumente,
welche von un Truppen herübergebracht
ſind, zur Rückgabe angeboten. China hat
dankend abgelehnt. Unſere Diplomatie hat
dadurch gerade keinen glänzenden Erfolg zu
verzeichnen, vielmehr einen Reinfall

Von der Reichsfinanzverwaltung iſt den
Bunde regierungen und den in Betracht kom
menden Reichsbehörden das Erjuchen zuge
gange e ihnen unterſtellten Kaſſen anzuwei
ſen, die ihnen am I. Januar 1907 vor
handenen und a äter eingehendenEinthalerſtücke
aus den Jahren 1823 bis 1856 nicht wie
der zu verausgaben. Es handelt ſich hierbei
lediglich um eine Nützlichkeitsmaßregel. Der
Verkehr ſoll allmälig von dieſer, wegen ihres

n den Vereinsthalern abweichenben Gewichts
d Durchmeſſers unbequemen Münze entla

ſtet werden, ſie dleibt jedoch giltiges Zahlungs
mittel. Die noch im freien Verkehr befind
lichen Thaler aus den Jahren 1823 bis 1856
werden auf nicht viel über 20 Millionen
Mark geſchätzt. Es Keht zu erwarten, daß
fie in zwei bis drei Jahren ganz aus dem
Verkehr verſchwunden ſindGenerreich Ukgarn.

Die ungariſchen Wahlen ſollen nach un
gariſchen Begriffen, im allgemeinen ruhig und
friedlich verlaufen ſein, allmälig kommen aber
immer mehr Mitteilungen, die das Gegenteil
heſagen nach deutſcher Anſicht. Bei Pin
czehely ſind von den dort verwundeten Per
ſonen vier Perſonen geſtorben, in Naczelwas,
nahe bei Budapeſt griffen die Volksparteiler
die ſiegreichen Koſſutfreunde an und töteten

mütig auf Seiten der Regierung und vertritt
ebenfalls die Anſicht, daß die Türkei nur
mit Gewalt zum Nachgeben gebracht werden
kann.

Rußland.
Das neue Wehrpflichtgeſetz erregt in

weiten Kreiſen Finlands große Unzufrieden
heit. Dieſe Stimmung des Volkes hat ſchon
in einer Adreſſe Ausdruck gefunden, die am
30. Sept. dem Oekonomie-Departement des
Senates übergeben wurde. Näheres über den
Inhalt der Adreſſe iſt noch unbekannt. Feſt
ſteht aber, daß ſie von 500000 Perſonen,
alſo faſt von dem Fünftel der geſamten Be
völkerung des Großſürſtentums, unterzeich
net iſt.

Amerika.
Moſt wurde vom Gerichtshof freigeſpro

chen, da ihm nicht nachgewieſen werden konnte,
daß er eine aufreizende Rede gehalten hat.
Jn Chicago hat der Mayor Harriſon die
Abhaltung einer Verſammlung verboten, in
der Emma Goldmann die Rede noch einmal
halten wollte, die auf Czolgosz nach ſeinen
Angaben von entſcheidendem Einfluß war
die „Harmloſigkeit“ dieſer Rede ſollte da
durch erwieſen werden.

China.
Die „Nordchineſiſchen täglichen Nachrichten

berichen: Ein Unzlück, größer als das frühere,
iſt die ſchreckliche Ueberſchwemmung in dem
Jangt ethale, ſeit 75 Jahren hat man nichts
Aehnliches geſehen. DieGewäſſer haben große
Seen von 4 bis 6 Kilometer Ausdehnung ge
bildet und die Reisernte vollſtändig über
ſchwemmt. Bote und Dſchunken können über die
Gipfel hoher Bäume dahinfahren und Hunderte
von chineſiſchen Dörfern ſind unter der Waſſer
fläche verſchwunden. Die Unordnungen, die
in den JangtſeProvinzen infolge der Ueber
ſchwemmungen und der Unterſchlagung der
Hilfsgelder durch korrumpierte Beamte ent

laſſen Die Lage iſt ſehr ernſt. Die Ortsbe
hörden in Kianzſu, Anhui und Hupeh haben
den Befehl erhalten, Truppen auszuheben und
die bedrohten Gebiete in den Belagerungszu
ſtand zu verſetzen

England und Crausvagl,
Zwiſchen der Regierung in London und

Kitchener hat nie ein Zerwürfnis beſtanden
und Kitchener hat nie ſeinen Marſchallſtab
abgeben wollen. Dies veröffentlicht das Kriegs
amt. Daß die frommen Engländer niemals
lügen, weiß wohl jeder. Der brave Kitchener
hat denn auch ſchon wieder einige Heldenthaten
vollbracht, u. a. einen Mann erſchießen laſſen
wegen angeblichen Hochverrats. Es iſt das
der dritte Staotsanwalt der TransvaalRepu
blik. Brocksma, alſo ein Bur vom reinſten

deren zwei. J Großwardein wurde Bara Woſſer. Wie ein ſolcher Hochverrat begehen

ſtanden find dürften einen Aufſtand veran Haß Rooſevelt keine Furcht

„Siege“ ſämtlich Niederlagen geweſen und
die Buren rücken immer weiter vor.

Koloniales.
Gouverneur Major Leutwein bebbſichtigt keinen

weiteren Antrag auf Einführung von Mädchen nach
Südweſtafrika zu Dienſtzwecken zu ſtellen und zwar
deshalb nicht, weil der Vedarf gedeckt iſt. Dagegen
werde er der Kolonial Geſellſchaft namens des Schutz
gebietes nach wie vor zu Dank verpflichtet ſein, wenn
dieſelbe den Frauen Bräuten und ſonſtigen Ange
hörigen ausgedienter Mitglieder der Schutztruppen
die Mittel zur Ueberſiedelung nach Südweſtafrika auch
ferner bewilligt. Major Leutwein wendet ſich in
ſeinem Briefe auch gegen die Angriffe Bebels im
Reichstage, durch welche Bebel bekanntlich den Selbſt

mord zweier Rädcheu auf das Verſchulden der Deut
ſchen Kolonialgeſellſchaft zurückführte. Letztere hatte
ſeinerzeit dieſe Angriffe als unbegründet zurückgewie
ſen, und das Ergebnis der vom Gouverneur Leutwein
angeſtellten Unterſuchung erſcheint die Haltloſigkeit
der Bebelſchen Beſchuldigung zu ergeben. Jn dem
einen Falle handelt es ſich um ein Fräulein Schön
der Schwägerin des im Gouvernementsdienſt befind
lichen Sekretärs Ender, ein 19jährige? Mädchen,
das durch einen Revolverſchuß ſtarb Es hat nicht
feſtgeſtellt werden können, ob ein Unglücksfall oder
Abſicht des Selbſtmordes vorlag. Der zweite Fall
betraf eine Perſönlichkeit, mit welcher weder das
Gouvernement noch die Deutſche Kolonialgeſellſchaft
etwas zu thun gehabt hatte; ſie war auf Grun
einer Heiratsannonce nach Südweſtafrika gekommen
und hatte anſcheinend in der Ehe nicht das gefunden,
was ſie erſtrebt hatte; denn wenige Tage nach der
Hochzeit nahm ſie Gift.

m

Präſtdent Rooſevelt u. die Dentſchen.
Der neue Präſident, ſo meldet man aus

Wahington, ſcheint keine Furcht vor Anar
chiſten und Attentätern zu haben. Man ta
delt es, daß er ſo häufig weite Ritte ohne
jede Begleitung unternimmt und ſich ganz
unnötig einer immerhin doch möglichen Ge
fahr ausſetzt. Die „NewYorker Tribüne“
weiſt darauf hin, daß ein hoher perſönlicher
Mut ja ſehr ſchätzenswert ſei allein als
höchſter Beamter des Landes müſſe Rooſe
velt, ſelbſt wenn er ein perſönliches Opfer
zu bringen habe, Rückſichten nehmen.

und auch damals, als er im ſpaniſch-ameri
kaniſchen Kriege bei dem Hügel von St.
Juan ſo tollkühn vorging, daß er von den
Spaniern unfehlbar niedergemacht oder ge
fangen genommen wäre, wenn ihn nicht ein
Regiment von Farbigen herausgehauen hätte.
Der Mann hat keine Nerven und kennt kein
Zittern. Dabei iſt er ein ſchwer reicher
WMann, den Kreiſen der „oberſten Vierhun
dert“ zugehörig, von denen ſonſt kaum einer
Politiker oder Soldat wird, weil ſie es
„nicht norig“ haben. Rooſevelts Präſident
ſchaft bedeutet eine energiſchere Haltung ge
gen alle fremden Mächte. Die Behaupiungen,
daß Rooſevelt ſich für dies oder jenes Land
„intereſſiren“ ſollte, beruhen auf thörichtem

e

Wer glücklich iſt, kann glücklich machen
Wer's thut vermehrt ſein eigenes Glück

Glieim.

Im Eulenkurm.
Roman von O. Elſter.

Nachdruck verboten.)
Da lag ſie wieder zu ſeinen Füßen, wie er

ſie vor langen Jahren verlaſſen hatte, die liebe,
alte, kleine, winkelige, giebelreiche, rauchge
ſchwärzte, von Gärten freundlich umringte
Heimatſtadt! Dort ragte der Turm der ſchie
fergedeckten Kirche zum Himmel empor, in der
er getauft worden war. Dort das langge
ſtreckte Haus mit dem breiten, niedrigen Dache
war die Schule, in der er die erſten Schritte
auf dem dornigen Pfade der Wiſſenſchaft ge
macht, und dort das hohe, weiße Haus war
die Pflanzſtätte ſeiner klaſſiſchen Bildung
Daß er doch dem Worte des alten Direktors
des Gymnaſiums gefolgt und die ruhige, ſich
ere Landſtraße ſtaatlich geordneter und privi
(egierter Wiſſenſchaft dahingegangen wäre, er
ſäße jetzt wohl gar ſchon als wohlbeſtallter
Landrichter oder als Profeſſor mit in dem
Kreiſe der Honoratioren ſeiner Heimatſtadt
und ſtände nicht hier als abgedankter Leutnant
den man aus Gnade und Barmherzigkeit den
Titel Hauptmann und eine kleine Penſion von
1150 Mark und 45 Pfennige verliehen. Er
ſtände nicht hier müde und matt von ſeiner
Weltwanderung und blickte traurig und weh
mütig auf die Heimat zurück, die ſo gleichmütig
zu ihm auſſchaute, als ob ſie ihn nicht mehr
kennen wollte.

Ja er war ein Fremdling geworden in der
Heimat! Sie kannte ihn nicht mehr, obgleich

ihm ſelbſt noch der kleinſte Zug der alten Hei
mat in der Erinnerung war und ſein Auge
mit wehmütiger Andacht an dieſen wohlbekannten

Zügen hing, wie das Auge des lange abwe
ſenden Sohnes an dem gealterten Antlitz der
Mutter. Dort, inmitten des blühenden Gar
tens lag ſein Vaterhaus. Fremde Menſchen
wohnten jetzt in ihm. Als Vater und Mutter
geſtorben, ward das alte Haus verkauft. ein
Gärtner erwarb es für tauſend Mark und legte
auf dem großen Grundſtück eine Gemüſegärt
nerei an, die ihn bald zu einem wohlhabenden
Manne machte. Der frühere Beſitzer hatte
es nicht ſo weit gebracht, obgleich er ein ſtu
dierter, grundgelehrter Mann und Archivar
an der alten, weltberühmten Bibliothek der
Stadt geweſen.

Seufzend wandte der Sohn des Archivars
ſein Auge von dem väterlichen Hauſe ab und
der inneren Stadt zu, wo die engen Straßen
in mathematiſch unmöglichſt Winkeln undEcken
ſchnitten und kreuzten Ein Fremder hätte
ſich gewiß nicht in dem Gewirr von Straßen
und Gaſſen zurechtgefunden, der Heimgekehrte
kannte aber auch hier jedes Haus und jeden
düſteren Winkel. Bald hatte er das Haus
gefunden, das er ſuchte. Dort neben dem
uralten Kirchlein, dem heiligen St. Vitus ge
weiht, dem Schutzpatron der Elenden und
Siechen, im tiefſten Jnnern der Stadt, ragte
das ſteile Dach mit den unzähligen Boden
fenſterchen turmartig empor. Eine Anzahl
niedriger Häuſer und Häuschen umgab das
Gebäude, in deſſen oberen Fenſterchen jetzt
die Abendſonne flimmerte und blitzte.

ren“, flüſterte der heimgekehrte Sohn der
Stadt mit lächelnden Lippen. „Die alte
Muhme hat nichts verändert und ich kann
nun Beſitz nehmen, von den ſtaubigen, halb
vermoderten Schätzen der alten Frau. Jm-
merhin habe ich ein Plätzchen, wo ich von
den Weltfehrten ausruhen kann und unter

für mein Atelier finden
Er ſtieß mit dem Wanderſtabe feſt auf die

Erde, warf die kleine, ſchwarze Taſche wieder
über die Schulter und ſchritt, ein melancholi
ſches Volkslied pfeifend, den Weg zur Stadt
hinunter, der zwiſchen Hecken und blühenden
Gärten ſich den Abhang hinabwand, um kurz
vor der Eiſenbahnſtation in die Hauptſtraße
einzumünden.

Der Wanderer kehrte auf dem Bahnhofe
ein, um ſein Gepäck, welches er mit der
Eiſenbahn geſchickt hatte einem Dienſtmann
anzuvertrauen

„Wohin ſoll ich die Koffer ſchaffen, Herr?“
fragte der Dienſtmann.

„Nach dem Eulenturm im Voßwinkel,“
war die ſeltſame Antwort.

Der Dienſtmann ſah den Fremden erſtaunt
an.

„Nach dem Eulenturm?!“
„Ja, ja nach dem Eulenturm! Wenn

ich noch nicht da ſein ſollte, geben Sie die
Koffer in der Wohnung des verſtorbenen
Fräuleins Uhle ab.

„Ach dann ſind Sie der Herr
„Ja, ich bin Konrad Uhle und nun

„Es iſt noch ganz ſo wie vor zehn Jah
trollt Euch ab. Jch will noch ein Glas Bier
im Gaſtzimmer trinken.“

lein Leben S
hat, hat er in zahlreichen Fällen bewieſen,

Zeitungeklatſch, Rooſevelt „intere ſirt“ ſich

dem hohen Dache wird ſich ſchon ein Raum

eine große Zukunft haben, wenn wir es nicht
ſchon heute vernichten. Das iſt die erſte Urſache
der deutſchfeindlichen Geſinnung, denn in dieſer
Weiſe fürchtet man kein anderes europäiſches
Volk. Der zweite Grund liegt darin, daß die
Deutſchen in der Union wirklich unpopulär
ſind. Und das verſchulden weſentlich die Anar
chiſten und Sozialdemokraten in den Vereinigten
Staaten ein großer Teil derſelben iſt deutſch
oder jüdiſchruſſtſch deutſch, wie Emma Gold
mann und ihre Freunde. Was die in Amerika
geborenen engliſch ſprechenden Amerikaner an
langt, ſo ſind von ihnen höchſtens ein paar
Tauſend ſozialdemokratiſch. Anarchie und
Sozialdemokratie ſind aus Europa nach Amerika
importierte fremde Gewächſe und werden ſchon
darum von den Stock Yankees gehaßt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Einen merkwürdigen Fall von der Macht der Willens
ubertragung berichtet die „Nowoje „Wremja“ von
dem berühmten Pater Johann von Kronſtadt. „Am
13. September kam Pater Johann nach Konſchanskols
und weihte die neue aus Stein gebaute Kirche in
Anweſenheit von mindeſtens 10000 Perſonen ein.

d Nach dem Gottesdienſt wurde ein Frühſtück einge
nommen, bei dem viele Reden gehalten wurden.
Während des Frühſtücks näherten ſich zwei Männer
und zwei alte F auen dem Schulhauſe, die den an
ſcheinend lebloſen Körper einer Frau trugen. Seit
ſieben Jahren war dieſe Frau gelähmt, unfähig, Arme
und Beine zu bewegen oder die Augen zu öffnen.
Nach mehreren Verſuchen that die Gelähmte, wie ihr
geheißen. „Sieh mir gerade ins Geſicht,“ ſagte Rater
Johann, und bekreuzige Dich.“ Langſam und mit

reuzes zu machen. „Noch einmal“, ſagte Pater
Johann, „und noch einmal“. Mit immer wachſendem
Glauben wiederholte die Frau die Bewegung.
„Steh auf“, ſagte Pater Johann, und die Frau ſtand
auf. Dann ging er weiter und hieß die Frau folgen,
„Gehe jetzt um mich herum,“ ſagte Pater Johann,
und die noch vor kurzem anſcheinend tote Frau näherte
ſich langſam und ſank auf ſeine Schulter „Geh und
bete,“ ſagte er, indem er ſie ſegnete. Darauf ging ſie
ohne Hilfe fort. Das alles ereignete ſich in Gegen
wart von Tauſenden, die die Thränen nicht zuückhal

ten konnten. e
Aus aller el.

Regiment in Ungarn, Namens Tieger, ſchoß
heim Einrücken auf den Oberleutnant Göffin
und flüchtete ſodann auf das Dach des Hau
ſes, wobei er von einer ihn verfolgenden
Patrouille ſchwer verletzt wurde.

Hrei Füſtliere vom 3. Bataillon des

nachts in der Cantine Einbruch. Sie erbeu
teten etwa 1000 Mk. Baargeld und flüchte
ten alsdann.“

Während einer Kaſſenreviſion bei der
Agentür des Oeſterreichiſchen Lloyd in Kon
ſtantinopel, wobei ein Defizit der Kaſſe ſich

Agentur. Die Erhebungen über den Umfang
der Veruntreuungen ſind im Gange; nach den

Vergnügt grinſend entfernte ſich der Dienſt
mann. Er freute ſich bereits auf die erſtaun
ten Geſichter der guten Leute im Voßwinkel,
wenn er ihnen erzählen konnte, daß Konrad
Uhle heimgekehrt ſei. Konrad Uhle, der
wilde Burſche, der flotte Offizier, der verab
ſchiedete Hauptmann, Weltbummler und Schlach
tenmaler, auf deſſen Bildern es weit grauſi
ger zuging wie in den wirklichen Schlal ten.

Das Geſpräch zwiſchen Konrad Uhle und
dem Dienſtmann ſchien die Aufmerkſamkeit
eines Herrn erregt zu haben. welcher in der
Nähe ſtehend, einen Fahrplan eifrig ſtudierte.
Er wandte ſich um und trat auf Konrad zu.

„Entſchuldigen Sie, mein Herr,“ fragte
er höflich, „habe ich in der That das Ver
gnügen, Herrn Hauptmann Uhle vor mir zu
ſehen

„So nennt man mich in der Welt und
in den ofſiziellen Liſten der Militärbehörden,“
brummte der Angeredete. Jch glaube mich
indeſſen nicht zu täuſchen, wenn ich in Jhnen,
mein Herr einen alten Jugendbekannten,
Philipp Roenneberg, begrüßen kann

„Das iſt allerdings mein Name Herr
Hauptmann. Die Welt nennt mich jetzt“,
ſetzte er lächelnd hinzu „Profeſſor, Ober
lehrer Doktor Roenneberg.“

„Alle Wetter, das iſt viel auf einmal,
alter Junge!“ rief lachend der Hauptmann
a. D. „So mußt Du ſchon geſtatten, daß ich
Dich mit dem Namen unſerer gemeinſam
verlebten Jugend anrede, mein beſter Philipp.“

Die beiden Jugendfreunde ſchüttelten ſich
die Hände. Der Herr Profeſſor that ſehr
freundlich

Mühe gelang es der Frau, das Zeichen des

Ein Znfanteriſt vom 69. Infanterie

Jnf.Regts. Nr. 86 in Sonderburg verübten

herausſtellte, erſchoß ſich ein Beamter der



bisherigen Nachrichten handelt es ſich um
150000 Franken.

Der durch die Exploſion in dem Pul
vermagazin bei Bern verurſachte Brand iſt
gelöſcht, unter den Verwundeten beſinden
fich mehrere Schwerverletzle.

Faſt wie eine Kunde aus dem Mittel
alter mutet die Nachricht an, daß zwiſchen den
Orten Bejar und Landeliaro eine Fehde wegen
Waſſerleitung beſteht. Kürzlich griffen die Be
wohner Bejars Candeliaro an, deſſen Ein
wohner Barrikaden errichteten. Trotzdem ſollen
vier getötet und viele verwundet ſein. Auch
zahlreiche Häuſer wurden in Brand geſteckt
und Vieh getötet. Die Regierung ſandte Mili

ängſtlich aus dem Wege, ſodaß der Stier
kampf nach und nach zu einer Stierjagd
wurde, die mit einem leichten Siege des
Motorwagens endete

Aeber Verbrecherſchriften hielt auſ
dem fünften kriminalanthropologiſchen Kongreß
in Amſterdam Fräulein Rudolfine Poppee,
beeidete Schriftſachverſtändige am Wiener
Ländesgericht, einen intereſſanten Vortrag.
Die gelehrte Dame, die im Winter über den
gleichen Gegenſtand auch in Berlin ſprechen

Wohlergehen und das ſeiner Familie geopfe t

hat, um die berühmte Straßburger Münſter
uhr durch ſein Werk noch zu übertreffen. Nicht
weniger als 19 Jahre hat er an der Uh
gearbeitet, und hat, um ſie fertigſtellen zu
können, ſein Hab und Gut verkauſt. Die
Aufzählung alles deſſen, was die Uhr leiſtet,
füllt drei Folioſeiten; außer der Zeitangabe
von der Sekunde bis zum Jahr bringt ſie
die verſchiedenartigſten Vorgänge am Sternen
himmel zur Darſtellung und iſt mit über

wird, bekämpft Lombroſos Anſicht, es gebe hundert meiſt „lebenden Bildern“ geſchmückt,
typiſche Schriften von Mördern, Betrügern, ſetzt Glockenſpiele in Bewegung und dergl.
Dieben uſw. Sie machte einige Vorſchläge Nun ſucht der erfindungsreiche Uhrmacher für

ges der Hauptmann einer Kompagnie den
Dienſt für den folgenden Tag verkündete
„Morgen früh 6 Uhr wird a treten“, da
trat ein Berliner Landwehrmann vor und
meldete: Herr Haup!mann, dert jeht nicht!“
„Weshalb nicht erwiderte ſtreng der
Kompagniechef. „Unter die Schiſder wird's
erſt um acht Uhr Dag“ antwortete unſer
Berliner unter der Heiterkeit ſeiner Kame
raden.

Sine b zeichnende Anekdote von
Paſteur, deſſen Denkmal in Arhois(Departe
ment Jura) enthüllt wurde, erzählt der „Figa
ro.“ Wie alle großen Männer, litt auch

zur Reformirung der gerichtlichen Schriftex- ſein Werk einen Käufer aſteur an einer herrorragenden Zerſtreutheit.pertiſe, deren Unſicherheit leider viel Anlaß z t ntär ab. Das iſt natürlich ſpaniſch.

Gexrichtshalle.
Gumbinnen. Das Kriegsgericht verurteilte den

Füſilier Albert Fritz vom Füſilterregiment Graf Roon
wegen Gesorſamsverweigerung und Angriffs auf einen
Vorgzſetzten zu zwei Jahren Gefängnis

Köln. Vor dem Schwurgericht hatte ſich der ver
heiratete Fabrikarbeiter Johann Badorf wegen eines
Verbrechens. begangen an ſeiner eigenen Tochter,
ferner wegen Notzucht zu verantworten. Der Un
menſch wurde zu vier Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehryerluſt verurteilt.

Vermiſchtes.
Dem inzwiſchen aus der Unterſuchungs

haft entlaſſenen Redakteur Panzer des anar
chiſtiſchen Wochenblattes „Neues Leben“ iſt
nunmehr die Anklageſchrift zugeſtellt worden,
nach welcher er ſich „wegen öffentlicher An
reizung zu Gewaltthätigkeiten“ zu verantwor
ten haben wird. Bekanntlich handelt es ſich
dabei um den im „Neuen Leben“ veröffent
lichen Artikel: „Das Attentat auf den Präſi
denten Me. Kinley, durch den nach der Auf

zu Beſchwerden bietet.
in Oeſterreich wie in Deutſchland viel be

Die Graphologin, die

ſchäftigt iſt, meint indes, daß dem abzuhelfen
wäre, wenn den Schriftſachverſtändigen gleich
den mediziniſchen und chemiſchen Sachverſtän
digen mehr Gelegenheit zur Ausbildung durch
Anhören von Vorträgen über Gerichtsgrapho
logie, Studium von Kranken und Jreenſchrif
ten auf den Kliniken ſelbſt, und ſchließlich zur
Durchſicht von Schriftfal“ gen bei ſchon
abgelaufenen Prozeſſen geo en würde.

Seit einiger Zeit laſſen die Angeſtellten
der Pariſer Geſchäfte die Häuſermauern mit
kleinen Zetteln bekleben, auf welchen folgende
Bitte an das Publikum gerichtet iſt:

Kaufet nichts in den Geſchäften
nach ſieben Uhr abends.

Jhr vermindert dadurch die ungewöhnlich
lange Dauer der Arbeit der Angeſtellten.
Jhr geſtattet ihnen im Kreiſe ihrer Familien
zu ſpeiſen, und ihr werdet beſſer bedient als

Nach dem 15. September.
Es ſchläft das gelbe Gold im Rand
Bei Kimberley der Diamant
Für eine Katiſerkrone;
Es ziehen plündernd durch das Land,
Mit Blut befleckt, von Gier entbrannt,
Die Söldnerbataillone.
Und doch noch immer unbeſleckt,
Noch immer ſtolz die Freiheit trekkt
Mit ihren treuen Mannen;
Von einer Wagenburg gedeckt,
Vor keiner Not und Qual erſchreckt,

Könnt ihr ſie nimmer bannen.
Ihr mögt ihr ſchmeicheln, ſie kaſtein,
Sie bleibt doch unberührt und rein
Auf ihrem rauhen Thronge.
Solange Helden ſich ihr welhn,
Iſt ſie die Herrſcherin allein
Trägt ſie die Kaiſerkrone!
J den Memoiren des Chevalters de

Bray im Jahre 1803, die die „Rebue de

Einmal ging er zur Erholung nach Clermont
zu der zu ihm befreundeten Familie eines
ſeiner Schüler. Am erſten Abend bei Tiſch
kam man auf religiöſe Fragen zu ſprechen.
Paſteur war bekanntlich ſehr gläubig, während
der Herr des Hauſes als auszeſpfochener
Skeptiker galt. Schon bei der Suppe war der
große Gelehrte in Erregung. Und bald ver
gißt er, wo er ſich befindet, ſpricht wie von
ſeinem Ka heder herab, und als ihm der Haus
herr ſcharf widerſpricht, brüllt Paſteur: „Mein
Herr, Sie werden imperkinent machen
Sie, daß Sie hinauskommen und zeigt
auf die Thür. Der junge Mann kannte
ſeinen Meiſter und deſſen Zerſtreutheit zu
gut. und geht wirklich hinaus, um neben
ſeinem Hauſe im Hotel zu ſpeiſen. Aber
kaum war er draußen, da läuft ihm Paſteur
nach und entſchuldigt ſich lächelnd tauſend mal.

Eine nene Weiniraunbde japaniſchen
Urſprungs, von dem Franzoſen Caplat durch
Zucht verbeſſet, ſon durch Bemühungen dest ſonſt.“ Auf mehrere dieſer Zettel hat nun Paris“ jetzt veröffentlicht finden ſich zahl Praktiſchen Ratgebers um Obſt und Garten

r. ein Spaßvogel mit Kohle vier Feuer durch r d n e Napoleon I unter haun ſett in Deutſchland eingeführt werden.
u rein und heſe Sericren aſhren S r ſtrichen und nur die erſte und letzte ſtehen tarng, fo n n iſt a e Es wurden im vorigen Frühjahre mehrere
hele eſuht efährdet werden die Der laſſen, ſodaß man jetzt leſen kann Deren W nd e e Hundert Samenkorn der neuen Einführung
tewin des Argeklagten hat Rechtsanwalt „Kaufet nichts in den Geſchäften ben re r d r ach De r er erteilt und wird in Nr. 39 des Prakiiſchen
Vier Fraentel hernennet a ünd ihr werdet beſſer bedient als ſonſt.“ ar ihn Vie W ine T Nameluken Katgebers“ von verſchiedenen Seiten über den

Wer will unter die Chineſen Von den Der Schwiegerſohn Ahlwardt's der Heererobtehen en abſnſtneiden wachte e ausgezeichne en Wuche und die ſchöne Velau
Bezirkskommandos werden gegenwärtig wie frühere Inhaber des „Deutſchen Wirts endete ſich S den eher ihm ſehenden ung der fungen Pflanzen berichtet. Wir haben
der Mannſchaften für den Dienſt in China Kauſes Emil Bodek, wurde vor etwa g es ſomit auf jeden Fall mit einer wertvollenGeneral Devout, dem ſpäteren Duc d Auert ahresfriſt in die PrioatFrrenanſtalt des i Schlingpflanze zu thun. Von den Trauben iſtSander Seneeeeree en e ſtädt deſſen Enkel erſt jüngſt in Paris ge hekcennf, doß ſie kleiner bleiben als die unſeres

Doktor Edel in Charlottenburg gebracht d ſagtmaßregelt wurde und ſagte: „Davout, nehmenfinden. Angenommen werden nur Reſerviſten Dur e bei 7 Anzeichen von Geiſtes Sie 260 Mann und halten Sie dieſe Leute n e n de W ne ehe v
und Landwehrleute 1. Aufgebots mit guter hat e e e iſt gufl“ Der Diviſionsgeneral fand einen unſer Wein nicht mehr gedeiht Wahſcheinlich
Führung. Handwerter erhalten den Vorzug en Mate zum Aus e t ahnſinn in Augenblick dieſen Auftrag unter ſeiner Wärde laßt ſich die eue japaniſche Weinrebe durch

er Elberfelder Militärbefreiungs en T Die geh ruh ge V er ſingt nd erlaubte ſich zu erwidern Aber, General Kreuzung mit unſer n einheimiſchen noch wei
Prozeß hat für manche der dabei Beteiligten fortgeſest religiöſe den un t enimmt ſich ich werde dann nicht dei der Schlacht ſein!“ er verrollkommnen. e
ein bitteres Nachſpiel. Mehrere der „Pillen auch ſonſt in e jeden Zweifel über ſeinen ch zermalme Sie!“ gab Napoleon zurück e
an r ſind jetzt zur Armee einberufen Zuſtand ausſchlietenven Weiſe. Der Patient Hapout dringt in ihn, biltet, fleht, dann n r Geit und Gemtt.

e e h

Vor drei Jahren wurde in Frankfurt a. M.
ein Arbeiter namens Koch wegen Sittlich

keitsvergehen zu ſechs Jahren Zuchthaus ver
urteilt. Bei der nunmehr erfolgten Wieder
aufnahme des Verfahrens vor der Strafkam
mer iſt Koch freigeſprochen worden. Drei
volle Jahre alſo hatte der Bedauernswerte
unſchuldig hinter Kerkermauern für eine That
büßen müſſen, die er nicht begangen.

Ein Stiergefecht im Motorwagen hat
in Biarritz ſtattgefunden und eine große
Menge nach der Arena gelockt. Der Stier
ließ ſich aber durch den grellrot angeſtrichenen
Motorwagen, auf dem der berühmte „Ca
ballero en plaza“ LadeswaPlatz genommen
hatte, nicht reizen, ſondern ging dem Wagen

Stieg jüngſt den ragenden Gipfel hinan;
Hinter mir fauchte die Zahnradbahn;
Neben mir ein Chauſſeur per Motor
Ein Tandempärchen kam ihm zuvor.

zu ihm: „Jetzt bri gen Sie Ihre Gründe
vor, ich bin bereit, Sie anzuhören, aber
wenn ich befehle, will ich vor allem Ge
horſam

Vom Humor der preußiſchen Land
Und ſieh', da grüßet von oben Freund Cohn wehrleute erzählt Herr von Strantz in ſeinen
Aus ſeinem lenkbaren Luftballon.
Wie'n Wundertier wurde ich oben empfangen Beiſpiel:
Seit Jahren war Keiner heranf mehr gegangen einige Bataillone der Landwehr zur Be

Eine aſronomiſche Kalenderuhr, die die ſetzung Dresdens verwandt.

jüngſt erwähnten „Erinnerungen“ ein neues
Im Kriege von 1866 wurden

Die Leute
Kleinigkeit von 75000 Mark koſtet, iſt zu trugen Uniformen aus den Befreiungskriegen,
verkaufen. Wie von der Hof- Möbelfabrik die dem Zeughauſe in Berlin entnommen
Diſtelhorſt in Karlsruhe mitgeteilt wird, iſt waren; ſtatt der Helme halten ſie die alten
der Erxbauer dieſes mechaniſchen Kunſtwerkes, mit Wachstuch überzogenen und mit dem

Zum gennichen glücklichen Leben gehört morali

ſcher Leichtſinn

Jm Eulenkurm-
Roman von O. Elſter.

Nachdruck verboten.) (2Aber dem ernſten, welterfahrenen Haupt
mann entging doch ein etwas verlegenes
Zucken um die ſchmalen Lippen des in ernſtes
Schwarz gekleideten Schulmannes nicht, eben
ſowenig der prüfende Blick der kalten, grauen
Augen, mit dem der Herr Proteſſor unter
der Brille hervor des alten Freundes grauen
Reiſeanzug muſterte. s

„Ja, ja, mein teurer Philipp und Jugend
freund,“ fuhr der Hauptmann lachend fort,
mein Reiſeanzug iſt nicht mehr ſalonfähig.“

„Oh, Oh, ich bitte
„Er iſt nicht mehr ſalonfähig und ich

kann es Dir, als Profeſſor und Oberlehrer
an der hochgelehrten Kloſterſchule des heiligen
Vitus durchaus nicht verdenken, wenn Du
mit mir Landſtreicher nicht durch die Straßen
unſerer gemeinſamen Vaterſtadt luſtwandeln
willſt.

„Aber ich bitte Dich, lieber Uhle
„Laß nur. Jch kenne Deinen auf pein

lichſte Ordnung und Sauberkeit gerichteten
Sinn Im Jnnern und Aeußern haſt Du Dir
ſtets die honnetteſte Propretät, wie man bei
uns Soldaten ſagt, bewahrt und der Lohn iſt
ja auch nicht ausgeblieben denn wenn man
erſt einige dreißig Jahre alt und doch ſchon
Profeſſor urd am hochberühmten Collegio
Sancti Viti iſt, dann muß man ſich der be

ſonderen Cunſt ſeiner Vorgeſetzten erfreuen
„Jch kann mich in der That ühmen,

entgegnete der Proſeſſo, „meine Pflicht
ſtets im vollſten Maße gethan zu haben.
Aber Du beurteilſt mich doch falſch, wenn
Du meinſt, ich würde mit Dir in dieſem
allerdings etwas verſchliſſenen Anzuge nicht
durch die Straßen gehen. Du beurteilſt mich
falſch, ich will Dich ſogar, wenn Du es
wünſcheſt, ſofort in unſere honette Geſellſchaft
einführen, welche jeden Abend hier auf dem
Bahnhof zu einem Glas Bier zuſammen
kommt. Du triffſt da die erſten Leute un
ſerer Stadt den Direktor des Gymnaſiums,
den Landgerichtsrat, den Aſſeſſor, den Sani
tätsrat, den Forſtmeiſter

„Hör' auf! hör auf!“
Auch der Bezirkskommandeur, Oberſt

leutnant von Rackowitz, wird anweſend ſein.“
„Das iſt wirklich eine ſehr nette Geſell

ſchaft. Aber liebſter Freund, ich will doch
heute lieker auf dieſe Geſellſchaft verzichten
und mich in meinen Voßwinkel zurückzichen.“

„Willſt Du denn wirklich das alte Haus
Teiner verſtorbenen Tante deziehen.“

„Allerdings
„Nun, der Eulenturm iſt ja ein ſehr in

tereſſantes altes Bauwerk, aber bewohnen
möchte ich es nicht.

Weshalb nicht?“
„Die Gegend iſt doch zu ominös. Jm

Voßwinkel finden ſich verſchiedene übelberüch
tigte Elemente der Stadt zuſammen

„Ah bah, ſo ſchlimm wird es nicht ſein!
Was kann unſere gute alte Stadt von kaum
vierzigtauſend Einwohnern für übelberüchtigte
Elemente haben

Nun es beſtehen in jener Gegend, die
S

das aus 2200 Teilen, darunter 142 Rädern, Landwehrkreuz verſehenen Mützen mit den
beſteht, ein „armer Mann“, der ſein eigenes bekannten großen Schrmen. Als eines Ta

———————1————3’— z ddrdr--—-—„

man den Voßwinkel nennt, einige Kneipen,
in denen es oftmals toll hergehen ſoll.
Selbſt in dem Hauſe Deiner verſtorbenen
Tante befindet ſich ja auch eine Weinſtube.“

„Freilich, das Eulenneſt! Ein famoſer,
ſtiller Winkel, um in aller Ruh ſeinen
Schoppen Wein zu trinken. Ich danke es
meiner alten Muhme, daß ſie das Eulenneſt
nicht ausgeräuchert gat. Der erſte Schluck,
den ich in dem alten Neſte trinke, ſoll ihrem
Andenken geweiht ſein.“

„Jch warne Dich, lieber Konrad man
ſieht es in der hieſigen Geſellſchaft nicht
gern, wenn ein Mitglied derſelben dort
verkehrt

„Aber ich bin doch kein Mitglied der
hieſigen Geſellſchaft?“

„Du biſt doch penſionirter Hauptmann
mit der Berechtigung die Uniform zu tragen.
Alſo gehörſt Du ſomit zur Geſellſchaft.
Das wird Dir unſer Bezirkskommandeur
Oberſtleutnant von Rackwitz ſchon auseinan
derſetzen.“

Ich vergaß in der That, daß ich wieder
unter ziviliſirte Menſchen geraten bin, ver
ſetzte auflachend Konrad. „Vorläufig habe
ich mich aber bei dem Herrn Bezirkskom
mandeur noch nicht gemeldet und ſo wollen
wir das Weitere abwarten.“

Er ſchüttelte dem Freunde zum Abſch'ed
die Hand.

Meine Frau wird ſich freuen, Dich
wieder zu ſehen,“ ſagte der Profeſſor

„Du biſt verheiratet
Mit Julie

t infolgedeſſen dieſer Tage als unheilbarer immt er 200 Mann und t Napole geſa dein Fräu
rei Jahre unſchuldig im Zuqhthauſe Oeiſteskranker Magen worden. ſhefohlen. Den andern Tag ſagt Rapoleon ſen in wer leider en Rucmenn

ſprechen Sie mit Papa!“
uch nicht das Glück dort draußen in derWelt,

S Dort, wo des Zufolls ſchneller Würfel fallt,
Du findeſt nimmer es im Weltgebraus,
Dein Herz allein ſei Deines Glückes Haus.
Und ſtirbt Dein Glück, ſo ſenk es ſtill hinab
Dann ſei Dein Herz auch Deines GlückesGrab.

Dort wird es nie und nimmer ganz vergehn,
Das tote Glück hat auch ſein Auferſtehen.
Hörſt Du im Traum entſchwundner Stunden Schlag,
Dann ahnſt Du Deines Glückes Oſtertag.

Vom Exerzierplatze. „Mayer, ſtehen Ste
ſo überflüſſig da, wie ne nach Athen jetragene Enlel“
(Zu einem Einjährigeit, der ſich hinten in der Uni
form ein Dreieck geriſſen hat): „Einjähriger, ich gabe
gar, Sie treiben hinterm Rücken noch Gehwetrie, um
Ihr Jahr aus nützen „Einjaähriger ftehin Sie
nicht ſo anfgeblaſen da, wie ne Mücke, aus der ein
Elefant gemacht wurde!“

„Wie? was? Mit dembraunäugigen blond
lockigen Julchen Mittenzweig? Ah, Du Glücks
pilz.“

Der Profeſſor lächelte geſchmeichelt.
„Julie iſt eine brave Hausfrau geworden,“

verſetzte er. „Jch bin mit ihr zufrieden.
„So, Du biſt mit ihr zufrieden Mein

Gott, wer ſollte es nicht in deiner Lage ſein?
Und hat ſich Julchen ich wollte ſagen
Deine Frau, die muntere Laune noch bewahrt?
Lacht ſie noch ſo herzlich, ſo toll und mit
weißen Zähnen?

Des Piofeſſors Geſicht verfinſterte ſich.
„Der Ernſt des Lebens iſt nicht ſpurlos

an Julie vorübergegangen Sie iſt Mutter
von fünf Kindern

Deshalb braucht man doch nicht die fröh
liche Laune zu verlieren? Die Kinder bringen
ja erſt echt Leben in das Haus.

„Unſere geſellſchaftliche Stellung erfordert
einen gewiſſen Ernſt, eine gewiſſe Haltung
man darf ſich nicht ſo gehen laſſen

O ihr armen Leutel aber ich ver
ſpreche Dir, Freund, ich will es an Haltung
nicht fehlen laſſen, wenn ich in Eure Geſell
ſchaft eintrete Und nun lebe wohl für heute

der Dienſtmann mit meinem Gepäck er
wartet mich im Eulenturm.

Nochmals ſchüttelte er dem Profeſſor die
Hand und eilte davon. Der Profeſſor ah
ihm eine zeitlang nach dann begab er ſich
kopfſchüttelnd in das Gaſtzimmer, wo er den

ſoeben getroffen habe
Ja ſeit zehn Jahren bereits

Mittenzweig. Fortſetzung folgt.)

Honoratioen der Stadt erzählte, wen er
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Telegramm!
Auf vielſeitiges Verlangen komme ich

Donnerstag den 10. d. Mts.
unr zum Jahrmarkt nach Annahurg

mit einem großartigen Lager

fertiger Herren
u. Knaben -Kleider.

Der Verkauf findet im Hauſe der

Wittwe Schulze am Markt
(neben „Stadt Berlin“)

zu R ſtaunend billigen Preiſen ſtatt.
Hu E. Spottpreiſen ſtelle hauptſächlich

inter leberaieker,
Joppen und Angüige

zum Verkauf.

A. PIOWvit2,
Dresden, Hiegelſtr. 8.

Wiederverkäufer werden ſofort geſucht.

e

GeſchäftsGröffnung.
Einem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend die höfl. Anzeige,

daß ich mich hierſelbſt als

mm KLorpmacherK

niedergelaſſen und im Gehlsdorf' schen Hause, Mittelstrasse, ein

Korbwaaren Geſchäft
errichtet habe. Empfehle mich zur Anfertigung aller in mein Fach einſchlagenden
Artikel, desgleichen zur Ausführung von Reparaturen jeder Art unter Zuſicherung
prompter und reeller Bedienung

Um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bittend
Hochachtungsvoll

Guſtav Hildebrandt.
ee

Einem geehrten Publikum und meiner werthen Kundſchaft von Annga
burg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich meine

Fahrrad u. Nähmaſehinen
Handlung nebſt Reparatur Werkſtatt
mit dem l. October nach meinem

nenerbauten Hauſe in der Arkerſtraße

verlegt habe. SMit der höflichen Bitte, das mir bisher bewieſene Wohlwollen auch
fernerhin zu Theil werden zu laſſen, zeichne

Hochachtungsvoll

Hermann Meyer.
e

ESpratt's patentirtes
W Fleiſchfaſer
Geflügelfutter,

bewirkt erhöhte Eierproduktion,
Pleiſchfaſer- Küchenfulter

ſiehſt zur KückenAufzucht
empfie

Annaburg. G. Geist.

Annaburg.

er e

ſtra

Annaburg.

e

ff. Magdeburger

empfiehlt Julius Kählig.

h zum B

t die Apotheke Annaburg

A Pfund 10 Pfg. empfiehlt

Sauerkraut m

ganz und gemahlen, empfiehlt

Zum
ehe

Herbst
ung Winter

empfehle in größter Auswahl:
Knaben- Anzüge

von 3 Mark an,
Knaben-I oden- Joppen

von 2 Mark an,
Knaben- Mäntel

von 3 Mark an,
Herren-Loden- Joppen

von 4.50 Mark an,

Hlerren-Winter-Uhberzieher

von 10 Mark an,
Herren Anzüge

von 12.50 Mark an,
per Mädchen-Jacken

von 2.50 Mark an,
Mädchen- Mäntel

von 3.50 Mark an,
e Damen-Jacken von 4 Mark an.

Annaburg.

Magdeburger
cSauerkreaut

Otto Riemann,
Echt bayriſche59 alz-Extrakt

v 6 Bonbons, e
ein bewährtes Linderungsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt in Pak-
keten zu 30 Pſg. die

Apotheke Annaburg.

Dem geehrten Publikum von Annaburg
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß
ich von Sonntag den G. bis Don

c nerstag den [0. October auf hieſi
e gem r Marktplatze u mit meiner

Moment-
Photographie

anweſend bin. Die Aufnahme koſtet pro
Perſon 25 Pfg. und ſind die Bilder
gleich mitzunehmen.

Es ladet zum Beſuch ganz ergebenſt ein

Otto Hentschel,
Photograph aus Frankfurt a/O.

Danksagungq.
Dei dem ſchnellen Hinſcheiden und
Begräbniß meines lieben Mannes,
unſeres guten Vaters, Sohnes und

Bruders, des Eiſenbahnarbeiters

Ernst Berger,ſind uns ſo viele Beweiſe der Theil
S

nahme geworden, daß es uns un
möglich iſt, jedem Einzelnen münd-
lich zu danken und bitten daher,
h unſeren tiefgefühlteſten Dank auf

dieſem Wege entgegen zu nehmen.
Beſonders danken wir ſeinen

Herren Vorgeſetzten und Arbeits
Eollegen, ſowie Allen, welche dem
h Verſtorbenen die letzte Ehre erwieſen.
h Herzlichen Dank auch für die den

Sarg ſchmückenden prächtigen Kranz
h ſpenden, ſowie Herrn Paſtor Lange

für die tröſtenden Worte am Grabe.

kennt und unſere bitteren Thränen
ſieht, wolle Allen ihre uns erwieſene

Liebe und Theilnahme vergelten, ſo
wie vor ſolch ſchwerem Verluſt

bewahrenAnnaburg, den 6. Oktober 1901. n
tie trauernden Hinterbliebenen.

Gott, der unſern ſchweren Verluſt

P Einem geehrten Publikum die höfl.
Mittheilung, daß ich im Hauſe des Herrn
Kaufmann C. Utnehmen, Torgauer-
ſtraße hier, eine

Koerbmacher-
Werkſtelle

errichtet habe.
Richard Klinkiſch,

Korbmachermſtr. aus Prettin.
r

Einr kleine Wohnung
hat zu vermiethen Rich. Heinlein.

Beim Dahin
meiner innigſtgeliebten Frau, unſerer
guten Tochter und Schweſter

Louise Pankrath
geb. Münnich

können wir nicht unterlaſſen, allen
Verwandten, Freunden und Bekann
ten für den reichen Blumenſchmuck
und das Ehrengeleite zur letzten Ruhe
ſtätte unſeren tiefgefühlteſten Dank
auszuſprechen.

Jm Namen der Hinterbliebenen
der trauernde Gatte

Ernst Pankrath.

Für die Beweiſe herzlicher Theil
nahme beim Begräbniß meines
lieben Mannes, des Himmermann

Karl Polsterſage hiermit meinen innigſten Dank.
Die trauernde Wittwe

Rosine Polster.

e

m Lehmann zu S
lenburg beehren sich hier-

durch ergebenst anzuzeigen
Annaburg, im Oktober roor

Hermann Heintze und Frau

Pauline geb. Vlrich.

Martha Heintze
Emil Lehmann

Verlobte
Annaburge Eilenburg

e
e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß jn Annabnrg,
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